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Türkische Grenze , vom so Iüny .
Nom immer breiten sich die Nachrichten von der

türkischen Grenze über den Einfall des Passawanb
Oglu in der Wallachey aus ; die letzter « vom 14 . d .
berichten , daß viele Bojaren init ihren Ehefrauen
und Kindern , auch viele der letzter » ohne ihre Ehe -
viänn- r und Väter , riebst ihren besten Haabftbasten
And Viehheerden sich kn dt« k k. Eontumaz gcsiüchlek
tzabsn , von da es ihnen endlich erlaubt worben ist ,
nach Mehadta und Schuppaneck zu gehen und daselbst
einstweilen zu wohnen , bis die Gefahr in ihrem
Vaterland vorüber siy . Indessen machttn diese
Flüchtlings , die sich täglich vermehren , an den Or .
tcn, wo sie sich aufhlelken , die Lebensmittel sthr iheuer ,
indem in dortiger Gegend ssir langer Z ll kein Re¬
gen gefallen ist , und die übrrhandneymende Dürre
dem Landmann keine große Hoffnung zu einer reichen
Acrndte läßt . Was den Handel berriffr , , 0 scheint
<s nicht des Usurpators Absicht zu ftya , ihn zu stö.
ren , indem eben erwähnten Nachrichten zufolge seit
tanger Zeit nicht so viele Wahren auf einmal in der
Contamaz zusammen getrbsftn stns , als eben dermal,
«ad man ist noch immer der Meinung ,n dott 'ger
Gegend , daß eö bloS auf Plünderung und Rache an
den Wallachen abgeshen fty

Wegen der Unruhen jn der europäischen Turkey
Kehl die Post von Wien nach Constantinopel über
Warna auf dem schwarzen Meer , das vorletzte
Packetboot litt Schiffvruch , aber das Fell iftn mit
den Briefen ward , jedoch letzrve sehr durchnäßt ,
gerettet.

Der Skhsü Giorgi OSmaW hat stch bsy Kirk-

Eklesie l2 Meilen von Adrianopel mit 12,002Mann
festgesetzt , und obgleich der Begier Beg Aly Pascha
von Constantinopel aus mächtig verstärkt worden ist ,
und zahlreiche Truppen gegen denselben marschrren
läßt , so >st sicher doch noch nichts gegen ihn ausge .
richtet worden .

Am 2Z . Mai kam auch der Janitscharev . Aga mit
seinen Truppen m 2 Schiffen aus Egyptti . nach Con -
stanrinovel zurück .

Zwischen Rußland und dem Beherrscher Persiens
Baba Chan ist ein Krieg ausgebrochen . Die ruß.
Armee , die ihn zu bekriegen aus .^ zogen ist , hat sich
bey Ghilan am ka -vischen Meer gelagert.

Im Land Osman besteht eine Retigtonsverfolgunz
zwischen den Mahvmedanern und Deisten , die letzlern
haben den Imau vom Maskat in seiner Residenz ein.
aeschiosicn, dem aber der Pascha von Bagdad mit
Truppen zu Halft eilt .

Schreiben aus westphalen , vom rl > Irm .
Des Gesammihauses Braunschwerg Ansprüche auf

Hildeshnm dauren fort , ohngcachtrt der damit im
Widerspruch stehenden Gerüchte von naher Besitzneh¬
mung Vieles Landes durch preußische Truppen , und
sie werden von Ruß and leb - ist unterstütz !, da sowohl
wegen her Braurischweigrr Messe , als wegen unserer'

Local - Verhältnisse der Nachihcil , wenn dlefts Bis -
lhum in andere Hände kommen solle« , allzu §roß
wäre. Das Bisthum Osnabrück , welches Ent¬
schädigung für Hannover bem,elben als immer siei-
bendes Eigenthum beskimmt ist, soll dagegen zum Aus¬
tausch gegen Hiidesheim dryr Brrttner Hof angeba -
ttu «Mn,
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Wien , vom zo Iuny .Von dem Zweikampf res Fürsten Dubow hies es' '

nun , baß derselbe bey Töplitz zwischen dem gedachtenFürste« und dem Chevalier de Saxe Starr gehabthalte « . welcher letzt« im ersten Gang , auf Degen ,dem Fürsten eine leichte Wunde bcigcbracht , im zwei»ten aber , auf Pistolen , getobter worden war. Ausdem Duell mit dem Gen . Gieiguc war fürs erstenichts geworden , ob der Streit ganz deigelegt , odernur verschoben war , wußte man nicht : die Nachrich¬ten darüber lauteren noch verschieden.
Ueber die Vorfälle in der Wallachey heißt es in

öffentlichen Nachrichten aus Wien : Der Hospodarder
Wallachen , Prinz Michael Suzzo , hat sich von
Bucharest aufs östreichische Gebier geflüchtet und be¬
fand sich am io . Juni zu Brazlau . Auffallend ist eS,Laß ihn nicht die in die Wallachey emgcdrunMNTruppen Passawaird Oglu 'S — die jene Experttlonunter andern unternahmen , um sich Lebensmittel zuverschaffen — zur Flucht geaöthigt haben , sondern
« in kleines türkisches Korps unter einem gewissen Un-
terpascha . Dieser verlangte vom Hospodar einen
zmonatlichen rückständigen Sold und Tribut an die
Pforte und auf die Anführung des Hospodars , daßer die verlangte Summe nicht herbeischaffen könne ,erklärte der Pascha , daß er nach Buchtest marscht «
ren und daselbst alles mit Feuer und Schwerdr ver¬
heeren würde. Würkllch rückte der Pascha in Bucha¬rest ein , nachdem der Hospodar eben von da geflüch¬tet war . Er verfolgte die Flüchtlinge und Holle den
Schwiegersohn dcö Prinzen Michael Suzzo nebstbei ,
sen gesammkerFamilieein, nahm ihnen alle Baarschas-ten und kostbare Effekten ab und ließ sie darauf ihreReise forrsetzen. Nach einigen Briefen aus Cronstadtm Siebenbürgen soll der Pascha einen Theil von
Bucharest in Brand gesteckt und die Stadl geplün¬dert haben . Paffawand OgM hatte indrß die Bauernder Wallachey aufforbern lassen , die reichen dasigcn
Sslzvorräthe gegen gehörige Bezahlung drö Fuhr -
lohns , die auch richtig geleistet wurde . nach der Ge .
gend von W '-ddin zu bringen. DiZ geschah , und man
rechnet den Schaden , den die Wallachey dadurch er¬litt , auf ein Paar Mill . Piaster .

Nach Wiener Briefen vom zo . Iuny soll der Gros -
vezjer von den ezyvtifchen Beys angegriffen und völ¬
lig geschlagen worden seyn ; die Engländer verhielten
sich dabey ganz neutral .

Zn der Wiener Zeitung vom zo . Iuny heißt es ,unter der Rubrick Türkey, der wiederhcrgestellre Frte.
den mit der franz . Republick lasse hoffen , daß Passa-
wand Oglu und die übrigen rebellischen Pascha'

ö sichbald zum Ziel legen werben .

Regenspurg , vom r Iuly .Am LZ . v . M . war seit dem zo . Nov. v . Jahr -wieder die erste Evangelische Konferenz . Dreygering besoldeten Schulmeistern in der Pfalz und inb . m Fürstenthum Heitersheim, wurden Geldgratialienbewilligt. Einem Geistliche«, der um eine bleibendeUnterstützung wegen seiner geringen Besoldung und ei¬ner Gemeinde, welche um einen Beitrag zu Aufstel¬lung eines eigenen Schulmeisters bat, wurde zu ast »werten beschlossen , daß wegen des Kirchen - undSchulwesens in der untern Pfalz, so viel dergleichenBryträge betreffe und vom Eorxore Lvan^el . abhän-ge, von diesem gewisse Verfügungen würden getroffenwerden, die also jene noch abwarten sollen. Der Ge-mcinde zu Mantel im Fürstenthum Sulzbach wurdezu Medrraufbauung ihres abgebrannten Schulhauseseine Beisteuer von 150 fl . und etlichen Personen miteinander roo fl . Graiial bewilligt . Hierauf wurdendie Rechnungen über sämmtliche Evangelische Kassen,die gegenwärtig der hiesige Stadtgerichts - AssessorHartlaub verwaltet, so wie die Armenrechnung desPfarrers Richter, vorgelegt und richtig befunden , wo¬rauf letzterem wieder rzo fl . aus der Emigranteukassrzu Unterstützung dürftiger Armen angewiesen wurde.Rölln , von» 2 Iuly .Der Regierungü - Statthalter des RördepartementShat durch einen neuen Beschluß den Protestanten zuAachen die St . Annenkirche daselbst , und den Pro¬testanten zu Kölln di« basier Antoinkirche zum Ge «brauch für ihre gvtteSdieustiichrn Versammlungen an¬gewiesen.
Regensburg, vom 4 Iuly .Der Herr Graf von Metternich ist am 2. dicß vonhier auf seine Güter in Westphalen abgereist . Vondem Herrn Konkommissarius von Hügel ist an ebendiesem Tag ein Wagen von Wien angrkommen ,wahrscheinlich wird er selbst bald Nachfolgen , und oh^

ne Zweifel ein kaiserliches Hvfbekret mitbringen . DerHerr Graf von Görz wird am 14. dieß Berlin ver¬
lassen , und ungefähr am 24 dahier eintrcffen . InStadtamhof ist ein Infamcrlckommando vom Regi¬ment Weil eingerückt , um den dorr liegenden Ehr-
veauxlegers ihren Dienst zu erleichtern . —

Am 2 . dieß Nachmittags 4 Uhr hatte der hiesige
erzherzoglich österreichische Herr Gesandte das Unglück,seinen jüngsten Sohn zu verlieren. Dieser hoffnungs .volle und brave Jüngling fischte bey der Stadt inder Donau und fiel hinein. Ungeachtet man sich so¬gleich alle Mühe gab, denselben zu retten, so war eS
doch nicht möglich , ec sank unter und bis btesenMor«
gen hat man ihn noch nicht gefunden . - Diesen
Morgen ist der würdige kurmainzische Herr Reichs di-
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rektorlalgesandte vs « Sttigcnkesch plötzlich an einem
Schlag gestorben . Dieser Tod dürste in dem gegen «
wämgcn Augenblick von einigen Folgen seyn . — Ei .
nige der abwesenden Herren Gesauoreu sind von ihren
höchsten Höfen bereits angewiesen , sich ungesäumt nach
Regensburg zu begebe » .

Augsburg / vom e Iulp .
In verflsßncr Rache sind 2 Kouriere aus Paris ,

einer nach München , der andre nach Wien hier
tnrchpasslrt . — Heute gieng ein kaiserl . und ein rürk .
Koukter nach Paris durch Augsburg .

Frankreich .
Paris , vom 2 . July .

lieber die Krokodille im Nil liest man im heutigen
Moniteur einige Bemerkungen eines bey der franz .
Armee in Egipten angcstellt gewesenen Arztes Frank .
Dieser sagt : Das Krokodill , daS auf dem Land und
im Wasser lebt , wird nie in unter Egiprcu ange -
rroffen ; ja man muß beträchtlich weit in Thebaide
hinaufreiftn , bis man zu dessen Aufenthalts Orlen
im Nil kommt . Ich traf erst Krokodille a » , nach¬
dem ich über Gyrgeh hinauf gekommen war . DiA
Thier geht in warmen Tagen , und wenn der Nrl
nieorig steht , gerne aus Sem Wasser hervor , und
legt sich auf die Sandbänke , dir alsdann häufig
anzutreffen sind . ES war im Aprit und May , daß
ich nach Sald reißre . Das Krokodill legt sich selten
auf ein Ufer üeö Flusses , ausser wenn es nicht zugäng .
lich und wenig besucht ist . Es scheint , das Thier kenne
die Gefahr , welcher es sich ohne jene Vorsicht aussetze »
würde Gewöhnlich entfernt es sich nur etwa 6 Schritte
vom Wasser . Das geringste Geräusch schreckt es auf .
Nie war es mir möglich , mich einem Krokodil ! bis
auf Flinten - Schußweite zu nähern . Das Thier hat
eine sehr ' dicke Schuppe : cs ist beynahe unmöglich ,es zu tödten , wenn man ' s nicht unter esner Schul¬
ter verwundet . Ich traf zu .Denderha einen Kachef
an , der sich die K - okodiüs - Jagd zu seinem beson¬
der » Vergnügen machte . Er harre nach und nach
7 getödtet , welche ich aus der Terrasse vor sei¬
nem Haus ausgestellt sah , so baß man sie in ei¬
niger Entfernung für eben so viele Kanonen Hallen
sollte . Flinten und Nezc sind eS , womit die Landieute
sie fangen und sich eben so sehr darüber erfreuen , als
man sich in Frankreich über die Erlegung eines Wolfs
freut . Keiucs der vielen Krokodille , die ich sah , war
über 8 . bis io Schuhe laug . DcS Reisenden , Prosper
Albins , Angabe von Krokodillen , die zo Ellen , und
Nordens Angabe von Krokodilen , die 50 . Schuhe
lang ftyen , sind sabelhast . Kein Mensch im Lande
weiß Etwas von einer solchen Größe dieses Thiers .Die Gefahr, von diesem Thier gefressen zu werden,

ist unendlich kleiner , als man bisher ln Europa glaub ».
te . ES scheint den Menschen zu fürchten , indem es
die bewohnten Gegenden vermeidet . Deshalb trist man
da immer mehrcrr an , je weit ' " man nach den
Wasserfällen hinauf geht . Die Wichzültigkrit , wo¬
mit die Anwohner und ihre Kinder sich im Ni ! de -

'
lustigen und längst des Wassers spazieren gehen , be¬
wies mir , daß sie die Krokodiile nicht fürchten . —
Wenn jedoch eine günstige Gelegenheit sich zeigt , so
überfällt diß listige Thier ein Schaaf , eine Ziege ,einen Esel und bisweilen ein Kind und schleppt eö
in die Milte und den Grund des Wassers . An ei¬
nem einzige » Ott , wo die Weiber ihre Wassergefälle
zn füllen gewohnt sind , sah ich eine halbzirkelförmi -
ge , aus Bmren gemachte , Pallisadenwehr , die be¬
stimmt ist, ' das Krokodil ! zu verbrüdern , daß es nicht
schaden kann . Es hatte ncmlich an eben dieserStelle einer Frau , in dem Augenblick , da sie sichbückte , um ihr . » Wasserkrug zu füllen , die Brust
ergriffen und herausgerissen .

Bey dem Krokodill macht man eine sonderbare Be¬
merkung . Wenn nemlich diß Thier sich ausserhalbdes Wassers befindet , so ist es fast immer mit grossjen Vögeln umgeben , worunter ich immer den Pe¬likan bemerkte .

Die vielen i» Deutschland zirkulirenden Gerüchteund Nachrichten von der nahen Beendigung des
Entschädigungsgeschä ts in Deutschland sind völlig ge »
gründet . Die Abreise des französischen Agenten , der
sich in dieser Angelegenheit nach Regensburg begibt ,wird erfolgen , sobald die zu Paris abgeschlosseneKonvention von den Höfen von Berlin und Peters¬
burg ratifizirc und die Ratifikationen zu Paris aus -
gewechielt seyn werden . Unmittelbar darauf und nochvor der Bestättigung dieser Konvention durch den
Reichstag , werden die bedeutenden Reichsfürsten , wel¬
che Truppen zu ihrer Disposition haben , von den
ihnen zuerkannten Entschädigungen Besitz nehmen .Zu derselben Zeit wird die wegen der Indemnitä¬ten abgeschlossene Konvention offiziell bekannt gemachtwerden . Der von einigen öffentlichen Blättern pub¬liziere Jnnhalr dieser Konvention ist nicht nur äussserst unvollständig , zondern hier und da ganz irrig ;es wäre Anmaaßung , in diesem Augenblick schon die
Dispositionen dieses wichtigen Vertrags angeben zuwollen : nur so viel weiß man jezt mit Gewißheit ,daß noch einige Tage vor dem definitiven Abschlussgross Veränderungen in dem Hauptprojckt vorge¬nommen wurden , wieB . in Ansehung deS rech¬ten Innufers , das Baiern verlieren und der Mark -
grafschafrcn Ansbach und Baiceitth , die es erhaltensollte , während nun beschlossen ist, daß das erste « bey
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BEN / Sie letzter » Lande Hinzegen bey Prenssen
verbleiben . Daß der Wiener Hof nicht direkte zu
dieser Konvention beygetragen hak , ist nunmehr aus«
ser Zweifel , indessen soll Graf Kobcnzi zu Pariser «
klärt haben , daß M . e Regierung die erwähnle- Kon «
vrntion anerkenneiEverde, sobald dieselbe vom Reichs¬
tag die nöthige Sanktion erhalten haben wird. Die
Bemühungen Oesterreichs , die vorzüglichsten deutschen
geistlichen Staate » beyzubehalten , konnten nicht durch «
gesetzt werden .

Paris vom z . Iuly .
Da die Regierung von dem Madrider Hof die

Erlaubniß erhalten hatte , den Rest der ihr durch
den Baölcr Frieden bewilligten spanischen Zuchtschafr
ouszuführe«' , jo hatte sie eine Gesellschaft von Land -
vkonomen und Kaufleuten beauftragt , 2020 Stäke
dieser Schafe aufzukaufen , und sie in den ftanzöf.
Departements wieder abznfttzen. Diese wohllhätige
Absicht der Regierung aber , welche Frankreich große
Dotthcile m Verbesserung der Schafzucht und Erspa¬
rung von Kapitalien , die jährlich für Wolle nach
Spanien gehen , gebracht baden würde , hat bisher
den erwünschten Erfolg noch nicht gehabt,- indem die
spanische Regierung nur 1000 Schafe aufzukauftn er¬
laubt hat , da durch eine Seuche im verflossenen
Winter ein Fünfchetl der Zuchtschafe in diesem König¬
reich hinweggcraft worden tst . Doch werden unsere
Agenten nur!) alles anwenvcn , um zum Aufkauf der
andern tausend Schaft gleichfalls die königl. Erkaub -
mß zu erhalten. Aus jeden Fall möchten dies für
lange Zeit die letzten Schafe von einer spanischen
Race seyn , die nach Frankreich kommen und man
darf daher erwarten, daß sie sehr werden gesucht und
khcucr bezahlt werden .

Paris dm 4 . Iuny .
Der erste Konsul hat dem Divisionsgeneral Ney ,

Gen. Inspektor der Kavallerie, einen schönen egypli -
ichen Säbel zum Geschenk gemacht , um dadurch die¬
sem StaabSvffizier , der so viel zu den Fortschritten
unserer Waffe » beygetragen hat , kinen Beweis seiner
Hochachtung zu geben .

Die verschiednen Traditionen von Stelnregett , wel¬
che sich von Zeit zü Zeit erneuert haben und u - ter
Denen die neueste in das Jahr 1,94 fällt, wo in Tos¬
kana ein solcher Regen Starr gehabt haben sollte, ha-
ben dem berühmten Gelehrten Lapiacc Anlaß zu der
Hypothese gegeben, baß die wükkl-. ch vorhandenen
Steine , welche dafür ausgegebcn worden , vom Him¬
mel gefallen zu seyn , und deren Beschaffenheit unter
sich gleich, von allen andern Skeinarten aber verschie¬
den ist, vom Monde gekommen seyn könnten, indem
kin Naturgesetz es verbindre, daß nicht Vulkane im
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Monde mit solcher Gewalt Steine auSwürfen, - aß
diese den Anziehungskreis dieses Planeten verliessen,
und in den der Erde kämen

Parts , vom 6 Iulv .
Nachrichten zufolge, welche man von Paris aus in

Regen spnrg erhallen hat , soll der Traktat , welcher
das Entfchädigungsgeschär regulirt , den 4. Juny zu
Paris von dem Minister Talleyrand, dem Herrn von
Cobenzl , dem Herrn von Markow und dem MarqM
von Lucchesini und also französischer , östreichischer,
rnßischer und preußischer Seils , unterzeichnet , und als¬
dann zur Ratisikat-on abgeschickl werden seyn .

In Griefen aus Norden wird zuverläsig versichert ,
daß der engl . Prinz Adolph , der neulich zum Herzog
von Cambridge erhoben worden ist , unverzüglich als
regierender Herzog und Churfürst von Hannover werde-
ausgerufen werden und daß ihm der König , sein Va¬
ter , alle feine Besitzungen in Deutschland adtrekeN
werde Jedoch so» d eser Plan erst in Vollziehung,
gehen , wenn das Entschädigungsgeschäftgänzlich be¬
richtigt ist.

Niederlande .
Brüssel , vom z Iuly .

Gestern ist dev neue Erzbischofs von Mecheln , Rö»
qüelaure , hier angckommeu . Sämtliche hiesige Zivi»
kautoritären Haben ihm einen feierlichen Bewillkom -
mnngsbesuch gemacht . Morgen wird er sich nach
Mecheln begeben , und daselbst künftigen Sonntag fei¬
erlich instalttrt werden .

Diese Nacht ist « in preußischer Feldjäger Offizier
als Kourier nach Parts hier rurchpaffirr.

A n k ü ndt g u n g.
Carlsruhe . In MacklotS Hofbuchhandlung ist ein

Ver -etchnrß einer ansehnlichen Sammlung größtcn-

theits ungebundener Bücher aus allen Fächern der
Wissenschaften und in verschiedenen Sprachen , wel¬
che den ro . Sept . 1802 . und folgende Tage iuFrank --

furt öffentlich verstaigert werden , gratis zu haben .
Mahlberg . Zur Schulden - L >quidüiion des ent-

wichenenBurgers und Taglöhners Christian Schwab '

von Langenhakt , sollen sich diejenige , die etwas a»

dessen zurückgeiassenes Vermögen zu fordern haben ,
Dienstags den iz . Iuly d . I . bey Strafe des Aus¬
schlusses , Vormittags , mit den Beweisurkunden bey
dem Commissario in des Vogts Haus auf dem Lan-

genhart einfinden . Zugleich wird der entwichene
Schwab aufgefordert, sich ebenfalls zu dieser Vcr<

Handlung zu stellen , wo nicht, io wird doch ergehen/
was recht ist . Verordner bey Oberamr Mahlberg
h . H . JllNY 1802,
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